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Der englische Friede in Europa
Bald wird in  Breft - Litowsk  ein

weiter Frieden geschloffen werden. M o s-
igu hat den Don England im Einverneh-

- mit den anderen Staaten des Feind¬
endes gemachten Waffenstillstandsvorschlag
.genommen und die Engländer glauben,
(ineTl Sieg  davon getragen zu haben,
«nßland wird wieder in den Kreis der
anerkannten" Regierungen ausgenommen,

jjei Bolschewist wird an der Themse und
ßeine toursfähig und man glaubt , daß er
.eine  Sitten mildere , und Rußland als
Nusdeutungsobjett den Händlerstaaten des
Westens Zur Verfügung stelle. Das war
das Ziel Englands. Dafür wird Polen
geopfert. England ist Herr des Festlandes
"nd ersetzt den Clemencoau'schen Draht-
»eihau gegen Deutschland im Osten durch
«inen wirksameren, nachdem Polen diese
Me nicht durchführen konnte . Die Ab-
Miirung zwischen Deutschland und Ruß¬
land, die Perhinderung einer Verbindung
der beiden sich wirtschaftlich und politisch
»günzenden Staaten wird durch ein raffi¬
nierteres System, als es die polnische
Schöpfung war, versucht. And die Sowjet¬
republik leiht dazu ihre Hand. Vorläufig.

Denn das rusfffche Riesenreich ist wieder
fast vollkommen A g r a r st a a t geworden.
Der Sozialismus des Jndüstrieproletariers
ist zusammengebrochen und hat die Erund-
iagen des russischen Tauschmarktes , das
Transportwesen, ruiniert . Rußland braucht
technische Beihilfe , braucht Maschinen und
^ndustriefertigwaren, da das bolfchewisti-
fche System wenig selbst erzeugt . Deutfck-
tand als Lieferant scheidet aus , die Wr, »- '
machte machen das Geschäft, und Deutsch¬
land liegt auf der Strecke. Denn die Bol¬
schewisten haben eingesehen, wie sehr die
Abschnürung von den anders gearteten
veliwirtfch östlichen Formen das Experiment
tinet sozialistischen russischen Insel zerbrach,
obgleich die Vorbedingungen für dieses
krperiment im Agrar -Rußland günstiger
lügen als irgendwo bei einem anderen
Staate. Englische Blätter berichten , die
kowjetregierunghabe , um den Anschluß an
den produktionsfördernden Wirtfchaftsbe-

Umnachtet.
l) Roman von Friedrich Jacobfen.
kopvnzkt 1919b;-Grethlein &Co.,G.m.b.H.,Leipz.

Unter einem ihrer Pfeiler hatte man
den Sack mit seinem grausigen Inhalt ge¬
funden: eine weibliche, pollkommen ent¬
kleidete Leiche, der der Kopf fehlte . -

Die Feststellungen waren natürlich in-
folgedeffen dürftig , ergaben aber dennoch
'ine ganze Reihe wichtiger Tatsachen.

Zunächst mußte Paulsen bestätigen , daß
der Sack nach Form und Größe derselbe
um konnte, den in der verflossenen Nacht
lener Unbekannte getragen hatte ; außer-

war er mit Blut durchtränkt , und end-
»ch lag hie Fundstelle ganz nahe bei
haulsenz Standort . Man konnte also mit
einiger Sicherheit annehmen , daß an de:

Mei Personen beteiligt waren : ein
Mischer Matrose und ein höher gestellter

wnn, dessen Nationalität vorläufig im
^klaren blieb.

Dann hatte der Arzt das Wort.
"ach einem Gutachten handelte es sich

standen Körper einer jungen , blonden und
^hrscheinlich verheirateten Frau , denn

gierte Finger der rechten Hand zeigre
b. -Ä ^ en eines selbstverständlich fehlen-
*5  x in '0es - Aus Form und Pflege K -

fbnnte man schließen, daß die Er-
. °ete nicht dem Arbeiterstand angehört
Sv« ;' , soziale Stellung blieb aber
^ llelhaft, denn es gibt viele Berufsarten,
^llen **en ^ ^tper keine Anforderungen

^ too9 fragte nach der Todesart.
„da"? " ' "̂ lgegnete der Arzt achselzuckend
keh, wir vorläufig ganz im Dun¬
aus »p Aumpf weist keine Verletzungen
Rabpf ^ llaicht ergibt die Sektion etwas

Wenn man den Kopf hätte — !"
»bei ^ lag die Hauptschwierigkeit,
ben leich ein Fingevweis : es mußte

»rn sehr viel daran gelogen haben.
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trieb des Westens wieder zu erlangen , nicht
nur versprochen, ein Viertel der Schulden
des Zarentums an Frankreich und England
zu bezahlen , sondern die sozialisierten Un¬
ternehmungen den Unternehmern wieder
zurückzugeben. Hierin liegt dieAbscha f-
fung der Sozialisierung,  nachdem
das Rätesystem praktisch längst aufgehoben
und der Achtstundentag in Rußland erle¬
digt ist durch d i e Macht , auf die deutsche
Räteglämbige schauen, wie die Mohame-
daner aus Mecca . Die rückläufige Bewegung
in Rußland kann nicht durch die Phrasen
des zweiten Kongreffes der Moskauer
Internationale verdeckt werden , der am
Donnerstag in Moskau begann.

Der Waffenstillstand im Osten bedeutet
das Ende Polens als Kernmacht oer Rand¬
staaten . Englands Tributärstaaten , die
Esten, Letten und Litauer , die Galizier , sind
die Gewinner , um ihre Früchte mit drn
russischen zusammen in Englands Scheuern
zu bringen . Die europäische Eesamtlage ist
von den Briten konsequent ausgenutzt wor¬
den. um erst Deutschland niederzuringen,
dann Frankreich als Gendarm zu gebrau¬
chen, ihn wirtschaftlich zappeln zu laffen,
und über ihn und Polen hinweg die wirt¬
schaftliche Hegemonie über Europa aufzn-
richten. Nicht Frankreich , England ist Herr
des Festlandes ! Durch wirtschaftliche Mit¬
tel , die sich als stärkere Bande erwiesen
als die französische Rüstung.

Reichsminister Simons
über Spa.

Tic Kohlenfrage- Schwankungen in der
Haltung der Sachverständigen. Vom Völ¬

kerbund. Die Entwaffnung.
Berlin , 19. Juli . (W.B .) Dem Heraus¬

geber des „Achtuhr-Abendblattes " sagte
Reichsminister Dr . Simons  über 'Spa
auf Befragen : Ich hätte die Bedingungen
nicht angenommen , wenn ich nicht in der
Haltung der Sachverständigen gewiffe
Schwankungen  bemerkt hätte, , die
meine ursprüngliche Stellungnahme , ins¬
besondere in der Kohlenfrage,  er¬
schütterten . Die E n t w a f f n u n g ist

die Tote unkenntlich zu machen, und das
geschieht wiederum nur dann , wenn der
Tod selbst keine sichtbare Lücke aüfreißt.
Jedenfalls war das Abschneider: des Kopfes
nicht auf ein Akt der Bestialität zurückzu¬
führen , denn dann wäre auch der übrige
Körper zerstückelt worden . Gewiffe Nacht¬
seiten des Lebens schieden hier vollständig
aus . -

Hebet diese Frage grübelte Dr . Kroog,
als er nachmittags in seinem Dienstzimmer
saß und seine Akten gegen „Unbekannt"
anlegte ; er war nun zwei Jahre in seiner
Stellung und wartete noch immer auf das
Sprungbrett der „cause ceiebre". Dies
konnte allenfalls eine werden, denn die
Preffe arbeitete fieberhaft , aber mit dem
Sprungbtett sah es nur windig aus.

Eine kopflose Geschichte im wahren
Sinne des Worts!

Da wurde der Polizeikommissar Storch
gemeldet.

Kroog liebte diesen alten Fuchs ganz
besonders , denn er hatte ihm schon manchen
Erfolg zu verdanken ; er schob seinem East
einen Sessel hin und deutete auf die neu
angelegten Akten.

„Kommen Sie in der Sache, Herr Kom¬
missar ?"

Storch kniff das linke Auge zu.
„Hm, das muß 'sich erst Herausstellen.

Vorläufig wollte ich melden , daß heute früh
punkt sieben Uhr der Ruyter die Anker
gelichtet hat ."

.Mer ist der Ruyter ?"
„Holländische Brigg , Kapitän Jan

Straaten , von Konsul Pruhn am Jung-
sernstieg mit Stückgut aufJava verfrachtet ."

„Und?
„Der erste Prokurist von Konsul Bruhn

hat heute früh um sechs Uhr mit Kapitän
Straaten in dessen Kajüte Kaffee ge¬
trunken ."

„Javakaffee ?" fragt « Kroog etwas
spöttisch.

natürlich eher innerhalb 6 Monaten durch¬
zuführen als in 3 Tagen . Bezüglich der
Kohlenlieferung 'fragt es Isich vor allem,
wie weit neue Möglichkeiten vorhanden
sind und ausgenutzt werden können . Es
kann vielleicht noch manches geschehen, um
zu einer stärkeren Kohlenförderung zu ge¬
langen . Auch die Erklärung Lloyd
Georges  in bezug auf die Verteilung
der ob e r s chl e s i f che n Kohle  hat mit¬
gewirkt, mich — schweren Herzens - - zur
Unterschrift zu veranlassen . Die E n r-
w a ff n u mg s f r a g e scheint mir übrigens
noch schwieriger und noch heikler als die
Kohlenfrage zu fein . Wir dürfen nicht
übersehen, daß ganz ungeheure Mengen von
Waffen in unberufenen und ganz gewiß
nicht ungefährlichen Händen sind . Ich be¬
grüße es im übrigen , daß die Konferenz in
Genf  besser vorbereitet werden kann , als
es bezüglich der Konferenz in Spa möglich
war , in die man höchst ungenügend vorbe¬
reitet gegangen ist. Wir hohen eben Fehler
begangen . Dey Friedensvertrag zu unter¬
schreiben in der irrigen Annahme , er würd^
von seinen Urhebern selber nicht ernst ge¬
nommen werden, das war ein Irrtum . Der
Friedensvertrag wird furchtbar ernst ge¬
nommen, und damit werden wir immer zu
rechnen haben. Ich möchte nicht gern die
Grenzen meines Ressorts überschreiten , aber
ich darf doch sagen, daß auf die Dauer ein
Fernbleiben der Mehrheitsfozia-
listen  von der Regier ung als eine Fäl¬
schung der öffentlichen Zustände in Deutsch¬
land betrachten würde . — Auf die Frage:
„Kann an eine wirkliche Völkerver¬
söhnung  in absehbarer Zeit geglaubt
werden, und halten Sie die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbund nach Ihren
in Spa gewonnenen Eindrücken für wahr¬
scheinlich?" meinte Simons : „Der Haß
brennt noch zu tief , und die Wunden sind
noch zu frisch, als daß ich eine solche Völker¬
versöhnung für absehbare Zeit als wahr¬
scheinlich ansehen kann . Ich halte es aber
für die Pflicht eines jeden Staatsmannes,
auf dieses Ziel hinzuarbeiten . Der Weg
bis zur Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund scheint mir jedenfalls noch
reichlich weit zu sein.

„Das weiß ich nicht. Aber in der von
Kapitän Straaten bewohnten Kajüte ist es
gewesen."

„Wohnen die Kapitäne nicht immer in
ihrer Kajüte , Herr Kommissar ?"

„In diesem besonderen Fall nicht. Der
Ruyter kam von London und hat drei
Passagiere an Bord : Sir Frank Roger mebst
Gattin und Zofe . Die Reise sollte bis Java
gehen, und die Kajüte des Kapitäns war
hem Ehepaiar Roger eingeräumt worden
— es müssen besondere Verhältnisse Vorge¬
legen haben , die den Herrschaften eine
Fortsetzung der Reise unmöglich machten ."

Storch ließ eine kleine Pause eintreten
und schlug gemütlich die Beine übereinan¬
der ; der Staatsanwalt aber begann sich
für das scheinbar zwecklose Gespräch zu in¬
teressieren. Er kannte die Art dieses ge¬
riebenen , aber stets etwas hinterhältigen
Burschen und wußte ganz genau , daß der
kein überflüssiges- Wort verlor — aber der
Zusammenhang war ihm doch unklar , und
er wartete daher geduldig , bis jener wie¬
der das Wort nahm.

„Nämlich" — sagte Storch langsam,
„man könnte säst behaupten , daß mitten in
Hamburg ganz plötzlich drei Menschen spur¬
los verschwunden sind. Wo sie sich gegen¬
wärtig aüfhalten , wird Kapitän Straaten
natürlich wissen, aber der schwimmt irgend¬
wo in der Nordsee und Bruhns Prokurist
hat ihn nicht danach! gefragt . Vielleicht
weiß es noch einer — hm, ja ."

„Ein dänischer Matrose namens Klaus
Rygaard ."

Der Staatsanwalt fuhr in die Höhe.
„Ein dänischer Matrose , sagen Sie ?"
„Es gibt ihrer viele, " fuhr Storch ge¬

lassen fort , „aber NyMard war auf dem
Ruyter angemüstert -und hat aus irgend
einem Erunde die Fahrt -nach Java nicht
fortgesetzt. Nachdem das Schiff die Anker
gelichtet hatte , ist er bei einem Schlafbas
Jonas unten am Hafen gesehen worden,
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Die Meinung Poinjcajrös.
Paris . 19. Juli . (Wolfs.) Im „Matin"

schreibt der ehemalige Präsident Poincare:
„Die Deutschen zu kontradiktorischen Ver¬
handlungen über die Ausführung des Fcie-
densvertrages , einladen , konnte doch nur
bedeuten, daß man ihnen zu verstehen ge¬
ben wollte, man wäre geneigt, den Vertrag
nicht vollkommen auszuführen und ihn zu
ihren Gunsten abguändern. Wenn man 'sich
vor ihnen mit dem Oelzweig im Schnabel
wie die Friedenstauben hinstellt , müsse dies
sie natürlich in ihrer Arroganz  und
ihren Forderungen ermutigen ." Poincarö
hofft , daß einige Alliierte der Franzosen
keine verlorene Lektion erhalten hätten.
Vielleicht seien sie jetzt über die wirkliche
Verfassung der deutschen Regierung unter¬
richtet. Vielleicht hätten sie verstanden , daß
die Sprache , deren man sich bedienen müsse,
um mit Deutschland zu reden, die Sprache
der Festigkeit sei.

Lmksradikale
Kampforganisationen?

Berlin , 29. Juli . (W. -B .) Ueber eine
HamburgerGemeindeorganisation der links¬
radikalen Parteien für einen bewaff¬
neten Auf st and,  gibt das „Berl .Tage-
blatt " Einzelheiten aus dem „Lübecker
Generalanzeiger " wieder. Danach führt
Genosse Otto Kämpfer aus dem Ruhrge-
biet feit einigen Wochen die Leitung der
Kampforgauifation , welche in jedem Di¬
strikt eine Kompanie von 90 verläßlichen
Parteimitgliedern besitzt, wozu 150 Mann,
auch Draufgänger nicht ganz einwandfreier
Art , kommen sollen. Ein besonderes Augen¬
merk wird auf die sofortige Besitznahme /
des Hamburger Hafens mit den
Lebensmittelvorräten  gerichtet,
wofür der Zuzug auswärtiger Genossen ge¬
sichert ist. Die Kampforganisation der
Hamburger kommunistischen Arbeiterpartei
wurde von den Unabhängigen  über¬
nommen. Ju Versammlungen und Pkakat .n
wird aufgefordert , keine Waffen abzulie¬
fern , auch nicht die während der Kapp tage
an die Unabhängigen ausgeg-ehenen. Das

der ihn möglicherweise nach Art dieser
Leute versteckt gehalten hat . Vielleihr
hängt die Sache auch ganz anders zusam¬
men, jedenfalls ist er jetzt verschwunden,
und ich lasse seine Spur verfolgen —"

„Die von der größten Wichtigkeit ist,"
sagte Kroog, und damit' waren,sie am
KernpunN der Sache angelangt , denn der
Polizeikommissar richtete sich straff auf und
ließ den -nachläMgen Ton fallen.

„Wir müssen uns vor Trugschlüssen hü¬
ten , Herr Staatsanwalt , es handelt sich bis
jetzt lediglich um Vermutungen . Ganz
unzweifelhaft ist mit diesem englischen Ehe¬
paar etwas nicht in Ordnung . Die Leute
sollen viel Geld gehabt haben, sie benützten
trotzdem zu der weiten Reise einen gewöhn¬
lichen Kauffahrer und verschwinden im
Hamburger Hafen auf unerklärliche Weise.
Die noch jugendliche Frau wird als eins
blonde Schönheit geschildert, hat aber mög¬
licherweise einen geistigen Defekt gehabt
— wenigstens ist in meiner eigenen Gegen¬
wart eine derartige Andeutung gefallen.
Der Leichenfund in letzter Nacht deutet auf
zwei Männer , von denen der eine dänisch
spricht und wie ein Matrose aussieht, wäh¬
rend der andere sich möglicherweise englisch
oder holländisch ausgedrückt haben kann.
Zugleich verschwindet vom Ruyter ein dä¬
nischer Topgast, und zwar wie ich gleich
bemerken will , ein Mann , der vor vier
Jahren in Verdacht des Totschlags stand.
Ob Sie das alles viel oder wenig nennen
wollen , Herr Staatsanwalt , das ist schließ¬
lich Geschmacksache; ich selbst nenne es eine
Spur ."

„Und Sir Frank Roger?"
„Wird momentan ebenfalls gesucht, aber

wahrscheinlich-vergebens. Er hat .Geld, und
seine Personalbeschreibung läßt sich nicht
ermitteln . Die Welt ist groß. - —
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„Perl . Tagebl ." bemerkt , daß die Unab¬
hängigen die von ihnen empfohlenen mili¬
tärischen Abmachungen von Spa entgegen
handeln und der Entente  Anlaß zum
Einschreiten gegen Deutschland geben.

Der „Derl . Lokalanz ." veröffentlickt
Einzelheiten über die Bildung einer links-
radikalen Kampforganisation in Berlin.
Unter der Maske eines Arbeiterfpor t-
klubs  hielten allabendlich militärische
Arbeiterkompanien Schwärm 'bewegungen
und Handgranatenübungen ab . Bor kur¬
zem habe eine große Geländeübung in der
Spandauer Gegend 'stattgefunden , an der
sich 1750 Personen beteiligten . Das Blatt
berichtet weiter über Beziehungen der
Linksradikalen zu dem Republikanischen
Führerbund . Es seien alle Vorbereitungen
für den Kampf getroffen . Zur militärischer
Leitung habe ' man einen Ausländer mit
Namen Limack , der schon auf seiten der
Bolschewisten gekämpft haben soll . Am
Sonntag habe eine Sitzung der Kampf¬
organisation in Berlin stattgesunden , die
sich mit einer intensiven Werbearbeit
in der Reichswehr  beschäftigte.

Unwetter.
Marburg , 19 . Juli . ( Wolfs .) In der

Nacht zum Montag gingen über den Land¬
kreis Marburg schwere Hagel unwe  tt e r
nieder . Es ist sehr großer Schaden ange¬
richtet worden . Mehrere Gebäude sind
eingestürzt oder durch Feuer vernichtet
worden.

Schwedt , 19 . Juli . (Wolfs .) Am Sonn¬
abend richtete hier ein von einem heftigen
Gewitter begleiteter W i r b e l st u r m
schweren Schaden an . Von dem Dienst¬
gebäude des Zollinspektors wurde das aus
Zinkplatten bestehende Dach über die 8
Meter breite Brückenstraße geschleudert.
Viele andere Gebäude wurden schwer be¬
schädigt , zahlreiche Fensterscheiben sind zer¬
trümmert worden . In den Anlagen und
auf den Chausseen wurde starke Bäume
umgerisien und an den Obstbäumen ist eben¬
falls schwerer Schaden  angerichtet
worden . Durch die Gewalt des Windes
wurde ein hochbeladener Heuwagen umge¬
worfen . Alle Fernleitungen sind unter¬
brochen . Die Hälfte des Schwedter Orts¬
fernsprechnetzes ist zerstört worden . Per¬
sonen sind nicht zu Schaden gekommen.

Die verheißenen Milchkühe.

M >r kommt ein Vergleich . So mag ver,
der auf der Höhe des Lebens st .ht , auf eie-
ses selbst hinabsehen , feine Buntheit , seine
Mannhaftigkeit und seine Schönheit . Wohl
'hm , wenn er am bunten Scheine haften
bleiben kann ! Aber er hat die Wahrheit des
Lebens nickt . Er sieht nur die Oberfläche.
Unter der Erde aber , unter dem Rasen ist
Verwesung , Zersetzung , ewige Umwandlung,
Kampf auf Leben uud Tod . Aus Nacht
ringt es sich zum Licht , aus Zersetzung und
Zerstöruug zum Aufbau und Werden , aus
Tod zum Leben Die Schönheit ist Schein.
Ihrer Entstehung gehen Kämpfe und Ver
zweflang voraus.

Ich blicke um mich . N ben Gefunden,
Kranke , G . lähmte , Schmerzg plagte . Kan '
die Schönheil sie von ihrem Leid erlösen?
Schmerz läßt sich nicht vergessen . Aber
Kraft und Frieden können sie schöpfen aus
dem Anblick ver Natur und aus d >m Ge¬
danken der ewigen Zerstörung , damit ewiges
Leben , Werden und Sein herrsche . Ist
Kiankheit Etwas , was die Natur überhaupt
»m Organismus des Menschen vorges hen
hat ? Ist sie nicht vielleickt in ihrer heutigen
Vielfältigkeit und Komplizieith it ein Pro.
dukt der Kultur , einer falschen unnatürlichen
Lebensweise , die Folgen von Sünden , die wir
und frühere Geschlechter gegen unseren Kör¬
per begangen haben?

Die Musik spielt . Krankheit und Neid!
Verzweiflung und Seelenqual , Not und Tod,
ewiger Kampf und Vernichtung , wo liegt die
Erlösung , wenn wir uns im Chaos solcher
Gedanken und solcher Gegenständlichkeit ver.
lieren ? Aus dem Reich der Töne ist jede
Materie verbannt . Die Wirklichkeit dieser
rauhen Erde und unseres Körpers wird un
wirklich . Schmerz und Freude verflüchtigen
sich zu typischen Aeußerungen , die , indem sie
an dem Urgrund der Seele reißen , doch jeden
peinlichen Erdenrest daraus verbannen . In
der Musik gibt sich ( so Schop nhauer ) der
ursprünglichste Wille zum Leb n kund . In
ihr aber auch liegt die Erlösung und die Be
freiung von allem Körperlichen.

Kurhausrerrasse , Paik Musik ! dem Wessen
können sie Symbol und Gleichnis des Lebens
werden . Dr . Georg Gillhausen.

Den . gesanglichen Teil hatte die Kon¬
zertsängerin Anni Kalthoff - Thein-
Hardt  zu bestreiten , die Lieder von Hugo
Wolf und Schubert , ideal von Herrn Lud¬
wig - Kalthoff  begleitet , zu Gehör brach¬
te . Unter ihren Vorträgen erwiesen sich
am wohlgelungerrsten Schuberts „Der du
von dem Himmel bist " und „ Gleichen am
Spinnrad " . Wir meinen , daß der Sängerin,
die so starke Stimmittel besitzt , ein anderes
Feld , als das des Konzertsaales , näher
liegt . Möglich , daß sie die Bühne mit dem
Podium getauscht hat . Eins vor allem hat
sie — ein Prüfstein für echte Kunst — fest
gehalten : hohe musikalische Begabung und
tiefinnerliches Empfinden , an welchen auch
die Zeit spurlos vorübergehen mußte . Diese
letzten guten Eigenschaften haben der
Sängerin in dem Rahmen von drei Begna¬
deten eine Stelle gesichert , die man unmög¬
lich übersehen kann.

Der Besuch dieser Veranstaltung , die
künstlerisch größte im Kongertsaal des Kur¬
hauses feit Jahren , hätte weit stärker sein
können . Aber — es war ein - Gemeinde
von lauter Kunstverständigen und nur
solche können für Ausleger von Bedeutung
ernstlich in Betracht kommen . Wäre es
anders gewesen — hätten Brückner . Victor
und Mannstaedt nicht s o musizieren . Anni
Kalthosf -Theinhardt nicht mit so ganzer
Seele bei ihrem Liede sein können . H.

Wir haben bereits darüber berichtet , daß
der deutsche Geschäftsträger in London sich
an den Maritime Service mit der Bitte ge¬
wandt hat , uns den erforderlichen Schiffs¬
raum zum Transport der Milchkühe zur
Verfügung zu stellen,die uns von der Ame¬
rikanischen Gemeinnützigen Ge¬
sellschaft  in Chikago zugesagt worden
sind . Hierzu wird dem „ Tag " von einem
seiner Freunde noch folgendes geschrieben:

Außer den Milchkühen war uns eine be¬
deutende Summe Geldes  in Aussicht
gestellt , die bestimmungsgemäß zum Trans-
Port des Viehes ve wendet werden sollte
Sollte der Transport sich aber billiger oder
gar unentgeltlich bewerkstelligen lassen , dann
sollte diese Summe zum Ankauf weiterer
Milchkühe dienen Man hoffte , auf diese
Weise die Zah ( der Kühe verdreifachen zu
können . Dies zu erreichen , ist das Ziel des
deutschen Roten Kreuzes.  Zu diesem
Zwecke hat man sich an Herrn Sihamer ge-
wandt , und seine Note zielt darauf ab daß
diejenigen deutschen Schiffe , die im Augen¬
blick noch nicht gemäß dem Fricdensvertiag
abgegeben sind , sich aber zum Tiansport
des Viehes besonders eignen , unk von Eng¬
land für eine einzige Fahrt nach Amerika
und zurück zur Abholung der Kühe freigegeben
werden . Der materielle Schaden für Eng¬
land , das die ihm bestimmten Schiffe auf
diese Weise etwas später erhält , ist verhält-
nismäßig geling . Wenn England wirklich,
wie es in Spa betonte , den ehrlichen Willen
hat, ' unsere ErnähiungSverhältnisse bessern zu
helfen , so kann es keine billiger - Gel . genheit
hierfür finden . Allerdings müßte die Zu¬
sage möglichst schnell gegeben werden , damit
die Kühe noch in der wärmeren Jahreszeit
abgeholt werden können , weil andernfalls mit
Verlusten gerechnet werden muß . Die Kühe
düiften wahrschein ' ich in Bremerhaven aur-
geladen werden , da sich zwischen Bremerhaven
und Bremen ein großer , während des Krieges
gebauter Biehkraal befindet , wo die Aurla
düng der Tiere am besten erfolgen könnte.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden aus Wunsch honoriert

Betrachtungen.
Ich sitze auf der Terrasse des Hamburger

Kurhauses im Nachmittagsonnenscheine . Unten
spielt die Musik , und Kurgäste promenieren
auf und ab . Ueber sie hinweg aber gleitet
mein Blick zu den Bäumen und Rasenflächen
des Packes und sättigt sich an ihrem Grün.

* Kurhäns . Auserlesenste Spenden hoch
geförderten Künstlertums , boten gestern
abend im Konzertfaal Profeffor Oskar
Brückner,  Professor Franz M crn n-
städt und Selmar Victor  zunächst
mit einem Trio von Tschaikowsky . Ein
Zusammengehen auf künstlerischem Pfade,
ein Srchanpassen und Zusammenwirken un¬
ter Offenbarung unzähliger Feinheiten , bei
einer Ausdeutung , der man nur 'wenige an
die Seite setzen kann . Wen hätte solche
Interpretation nicht an des hochveranlag¬
ten Russen Sinfonien  erinnert : ausge¬
führte Lebensbilder , die sich um seelische
Gegensätze fesselnd , frei , zuweilen drama¬
tisch entwickeln . Und wie haben die drei
Großen jene höhere Aufgabe Tschaikowskys
zu verherrlichen gewußt . Wieviel Geist
rauschte mit diesen Tönen hinaus , die sie
'ihren Instrumenten entlockten . Daß solche
Ausdrucksfähigkeit tiefe Eindrücke Hinter¬
rieß und hier sowohl wie bei den nachfol¬
genden Vorträgen geradezu stürmischen
Beifall erregte — wer wollte sich deswegen
'wundern ? \

Oskar Brückners  überlegene Künst¬
lerschaft zu bezeugen , haben wir nicht zum
ersten Male Gelegenheit und in der musi¬
kalischen Welt weiß man längst , was für
ein ungemein ernster , tief schürfenderKünst
ler er ist . Boellmanns „ Sinfonische Varia
tionen " , die er gewählt hatte , mehrte bei
den Besuchern des „ Außergewöhnlichen
Künstler -Abends " den Ruf des Virtuosen,
einer der besten technisch und musikalisch
gleichhochstehender Kniegeiger zu sein.

Als souveräner Beherrscher seines In¬
struments lernten wir den Geiger Selmar
Victor  schätzen . Ein glänzender Inter¬
pret von Bachs „ Air " auf der 0 -Seite , die
wundervoller nicht gespielt werden kann.
Webers „ Altdeutscher Tanz " , ein Virtuosen-
Kabinettstück , wenn er so gegeigt wird und
die mit eminenter Technik ausgeführten
„Zigeunerweisen " von Rache ; . Hier stand
ein zum Geigen geborener Künstler auf dem
Podium , deffen Meisterspiel für den Ken¬
ner ein ästhetischer Genuß und für den
Laten eine Erziehung zum Kunstverstehen
bedeutet.

Dem Künstler -Dreibund gehörte Profes¬
sor Franz Mannstaedt  an , der den
beiden so trefflich sekundierte und mit
Chopins „Berceuse " und der „Spanischen
Rhapsodie " von Liszt den Abend krönte.
Wer hat dieses Werk Chopins schon s o
gehört und wer hätte größeres Interesse
auf sich gelenkt , als es Profeffor Mann¬
staedt durch diese Rhapsodie erreicht hat.
Hier spürte man , wie in einem Geiste der
Zug des ganz , Großen sich regt und den
Höver überwältigt . Rur eine gewaltige
Phantasie vermag so freischöpferisch zu ge¬
stalten und den Weg zum Wahren nnd
Schönen zu finden.

* Bunter Abend auf der Kurhaus-
terraffe . Für heute Abend hat die Karver-
waltung einen „ Bunten Abend " auf ihr
Programm gesetzt , für dessen künstlerischer
heiternde Durchführung . die Mitwirkenden»
Fräulei « Martha Bonner  vom Landes-
tbeater in Wiesbaden und H -rr Richard von
Schenk vom Frankfurter Opernhaus die
Garantie übernommen haben Seines Amtes
als Ansager waltet Herr Robert Grünin  g
vom Neuen Theater in Frankfurt a . M . Daß
das Kurorchester  an diesem Abend nicht
abseits steht , besagt der Konzertzettel.

* Preis Abbau . Tie Preisprüfungsstelle
hat in ihrer gestrigen Sitzung folgende Be¬
schlüsse gefaßt , um einen allgemeinen Preis¬
abbau bei allen denjenigen Waren , welche
zur Befriedigung der notwendigen Lebensbe¬
dürfnisse dienen , insbesondere der Lebens¬
mittel , herbeizuführen:

stelle ist es nunmehr gelungen , diese
ständige Lieferung und eine Neubeireferu^
für die Versorgungszeit Juli , August durchs
zusetzen . Die Brotversorgung des ftreifa
ist daher bis zur neuen Ernte reichlich sj^
g stellt . Die Streckung des Brotmehl ^
Mischmehl kann auf ein ganz geringes aju
herabgesetzt werden . Die Beschaffenheit ^
im Obertaunu ; kreise hergestellten Brote-

die sich b -reits seit der MPlaushülfe durch
den Unterlaunuskreis verbessert halte,

sich in der kommenden Versorgung - ^
Juli , August noch ganz bedeutend Derbtff tt „
sodaß die vielen berechtigten Klagen über bit
schlechte Beschaffenheit des Brotes und stchk
Knappheit hoffentlich gänzlich verstummen

fr

* Die Kairkoffelpreise . Vom Vorsts
der Kreisorganisation des „ Bundes der
Landwirte " werden wir um VeröfferM
chung des Nachstehenden gebeten:

In deck Dauernversammlung am Dieriz,
tag . den 13 . Juli zu Bad Homburg habe,
sich die Bauern des Obertaunuskreises br.
reit erklärt , die Kartoffeln unter bem
behördlich festgesetzten Prejz
von 30 Mk . zu liefern . Ein bestimm^
Preis wurde nicht genannt , und außerdem
wurden noch Bedingungen an die Prei -.
Herabsetzung geknüpft . Beides hat Mi^
stimm um !g erregt , obwohl in den Z«i>
tungen kurz die Gründe  angegeben
ren , die zu diesem Beschluß geführt habe«,
und bei einigem Nachdenken jeder zu d «
selben Entscheidung hätte kommen müsse,.
Da nun die öffentliche Meinung hüpfig r>r-,
anderen Faktoren bestimmt wird als sc»
der Vernunft , erscheint es angebracht , noh
einmal ausführlicher auf diese Angelegt
heit zurückzukommen.

Es dürfte jedermann einleuchten , W
der Preisabbau der Lebensmittel nicht a,
einen so kleinen Bezirk beschränkt sein du.
wie der Obertaunuskreis , wenn nicht di,
dahin zielenden Bestrebungen ein Schli,
ins Waffer sein sollen . Aus diesem Glich
wollen die hiesigen Landwirte zunächst
ganzen Regierungsbezirk  eine,
billigeren Preis der Kartoffeln herbeijiih . ^
ren , in der Erwartung , daß dann im M . j,efjeit
zen Lande der behördliche Preis unmöglis « --.
wird . Hätten nun die Landwirte des Obe«

deina
* Wer

Minft

1) Ein ton {filmet : Preisabbau der wich¬
tigsten Gegenstände des täglichen Bedarfs
kann nicht nur örtlich vorgeuommen werden,
sondern muß das gesamte Reichsgebiet um¬
fassen . Er ist mithin Sache des Reiches.
Die PreisprüfuugssteUe wird daher unver¬
züglich eine dahin giheude Eingabe an die
Regierung richten.

2 ) Inn rhalb unseres Wirtschaftsgebietes,
welches die Provinz Hessen Nassau und
den Freistaat Hessen umfaßt , soll der be¬
reits vorbereitete Zusammenschluß sämt¬
licher Preisprüfungsstellen unsererseits ge
fördert werden , damir die Preisbewegung
inneihalb dieses Wirischaftsgebiets dauernd
b obachtet und beeinflußt wird.

3 ) Für unsere Stadr wird eine Kommis
sion g bildet , welche sich speziell mit der
Prüfung der hiisigen Marktpreise *owie
der in den offenen Geschäften geforderten
Preise für Nahrungsmittel und Bedarfs¬
gegenstände befaßt und erforderlichenfalls
sofortige Maßnahmen trifft . Diese Kom¬
mission soll aus 8 Herren bestehen , wriche
zur Hälfte Mitglieder der P eisprüfungs-
stelle sind , zur anderen Hälfte Mitglieder,
welche von dem Gewerkschafts - Kartell
gewählt werden . Aus der Preisprüfungs-
stelle sind die Herren Sradtverordnet -n
Ettling,  R ö ß n e r , S ch l o t t n e r
und Gastwirt Wolf  gewählt.

4 ) D e in der Sitzung gerügten Mängel
bei Abnahme des lebendeu VreheS durch
die Ankausskommission sollen in einer Ein¬
gabe an das Lanbratsamt zum Ausdruck
gebracht werden.

5 ) Der Verkauf von Gemüse , Obst usw.
von den Landwirten an die Kleinhändler
soll durch Beschiäukung auf die frühen
Morgenstunden (vor 7 Uhr ) geregelt werden.

Dem Kreisausschuß soll der Antrag vor-
gelegt werden , das ausländische Weizen¬
mehl durch Zuweisung au die Bäcker zum
Zwecke des Brotbackens der Allgemeinheit
zuzuführen.

taunuskreises einen bestimmten Preis w Satz
genommen , z. B . 22 Mk ., so wären hierdich
nur unnötige Schwierigkeiten entstanden
die das erstrebte Ziel , Verbilligung de,
Kartoffeln in ei -nem möglichst großen Ea

^biet , wenn nicht unmöglich , so doch wesent¬
lich erschwert hätten . In einigen Kreisel
des Bezirks kann nämlich unter diese«
Preis geliefert werden ; für andere wiedei
dürfte dieserPreis zu niedrig sein . Grund
die  Unkosten  sind im Reg .- Bezirk «it
überall gleich.  Die Folge der Preis¬
festsetzung auf 22 Mk . wäre die gewchz
daß die billigen Kreise diesen Preis ebe»

c Die Brotversorgung gesichert . Das
Kreilebensmittelamt  schreibt uns:
In den kritischen Wochen vor der neuen
Ernte war eine zufriedenstellende Brotver¬
sorgung der Bevölkerung des Kreises nicht
möglich , weil die Bestände der Reichsgetreide¬
stelle erschöpft waren . Ihre letzte Zuweisung
an den Kreis bestand aus 540 Dz . Brotmehl
und 950 Dz . Streckmehl . Nur durch Be¬
schaffung von teurem Mischmehlen und durch
eine tatkräftige Unterstützung durch den
UntertaunuSkreir war eS dem ObertaunuS-
kreise möglich , die Brotversorgung in den
letzten Wochen aufrecht zu erhalten . Am
Ende der Versorgungsperiode Juni , Juli
war die Reichsgetreidestelle noch mit einer
Lieferung von 1280 Dz . Brotmehl an den
Kreis im Rückstände . Drn wiederholten
dringlichen persönlichen Vorstellungen deS
KreislebenSmittelamtes bei der Reichrgetreide

falls angenommen hätten zum Schaden dn . er  p
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Allgemeinheit , die aus diesen Kreisen billi¬
gere Kartoffeln hätten erhalten können . Ä
Kreise mit hohen Unkosten dagegen hätte« jyj ^
sich mit allen Kräften gegen eine Preis bram
Herabsetzung gewehrt und zwar mit Recht
während die öffentliche Meinung in Ü«1
kenntnis der Verhältnisse auch von diese«
Kreisen den 22 Mark -Preis erwartet ns
seine Ablehnung nicht begriffen hätte , nch
dem der Obertaunuskreis diesen Preis (»
genommen hätte . Das Bewußtsein de
Zusammengehörigkeit  verbot d»
her den hiesigen Landwirten in der Pre^
frage sich festzulegen und dadurch denvE>
rufsgenofferr im Reg .-Bezirk Schwierigkei !«'
zu bereiten und die öffentliche Mein ««!
gegen sie aufzubringen , umsomehr als
Kartoffelernte , gal nichiti morgen oder
wenigen Tagen erfolgt . Bis dahin
werden die Landwirte des ObertauB-
kreises das erreicht haben , was die A«
meinheit gerade erwartet . Bis dahin
dann durch sämtliche Bauern - Kreisorga «'
sationen des Reg .-Bezirk unter Mitwirk "'
des Reg .-Präsidenten und der Lands"
ein jeweils den örtlichen Verhältniffen ««
gepaßter Preis bestimmt.

Auch die Bedingung , daß die in ^
Obertaunuskreis eingeführten Kartofß
n i ch tt e u r e r verkauft  werden
fen als die hier erzeugten und frei
billiger abgegebenen Kartoffeln ist«
b e g r Ln d e t . Wird diese Bedingung
erfüllt , so erhält nur ein Teil der
bevölkerung die billigen Kartoffeln , *>4.
den Obertaunuskreis erhebliche
eingeführt werden muffen , während '
größere Teil der Bevölkerung die
führten Kartoffeln teurer bezahlen "Mj
Nach allen Erfahrungen , die die 2and »st
leider in den letzten Jahren machten . ^
die öffentliche Meinung auch hi ^ c
Dingen nicht auf den Grund nach
sondern den Preisunterschied als eine^
den Landwirten v e r s ch u l

Maßnahme  ansehen . Die ^
haben es aber satt , immer als diesig
hingestellt zu werden , die an den » W
rigkeiten und Ungerechtigkeiten der « W
mittekversorgung schuld sind . Es bietk
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Landwirte des Obertaunusktei-
-ehen̂ von irgend einer Seite unmöglich
L nÎ t t D -wird ja überall ein bllllgerer

" -etzt werden. Der Unterschied
sreir te' » ' m̂ t so -groß, der dann schon
tft l>anrt  "ewft werden kann. Die Land-
leichtê^ en hierbei an die ungeheuren
n>itte  w « welche der Organisation er-
6'""- müssen, die die Kartoffeln verteilt.

Preises , den die Landwirte
k» ^ ll nach den bisherigen Bestim-
^halten, Pxrteilungs stelle  zur
silUNge" ^ Unkosten  erhalten . Da

doch möglich sein Ersparnisse zu
tW}’ unb sie zur Deckung des Preisunter-

eingeführten und der hier er-
\^ 2  Kartoffeln zu verwenden . DieseMttn - - - • • ’
gebinö
int iw

Ke 'm'e7nh eit fallen.
«ton ihrem graden Weg lassen sich die
„w»ixte des ObertaunuSkreisesauch :t

h tä  die Beschimpfungen oder gar Droh-
abbringen, die teils gewerbs - oder

2hnheitsmühig . teils aus Unkenntnis
Dummheit geboren gegen sie in Um-
gesetzt werden. Sie erwarten , daß der

insi cht ig e Te i l d e r De v ö l ke r u n g.
Mterstützt von den Behörden und Berufs-
veitretungen, den anderen über die Gründe
chies Verhaltens aufklärt, damit endlich die
«ebässige Stimmung gegen die Landwirte
verschwindet, die einen Ho großen Teil
ßhuld an unserer traurigen Lage hat.

* Zu der öffentlichen Löschprobe mit
tat automatischen Kohlensäure-Trocken-Feuer-
(cittiet„Total" der . Deutschen Total-Gestll
Wft m. b. H.", Berlin, die gestern nach
Mittag auf dem verlassenen Bahngeleise gegen
M des Personenbahnhofsstattfand, hatten
sich viele Zuschauer, darunter Fachverständige,
Führer und Mannschaften der „Freiwilligen
Feuerwehr" ein gefunden. Herr von Le der
tiur, der hiesige Vertreter, leitete die Vor
sührung dieses modernen Feuerschutzapparates,
Hessen'Wirkung restlos bewundert wurde, mit
tu-zen, erläuternden Worten ein. Das Er¬
gebnis der Löschprobe läßt sich in dem einen
Satz zusammenfassen: Es war eine ver¬
blüffende Löschwirkung, die in wenigen Se
künden durch schlagartiges Ersticken de« gan
zen improvisierten Brandherdes erreicht wurde.
Daß der Apparat noch den Vorzug bat, daß
das angewandte Lö chpulver keine Anfressung
an den bespritzten Objekten hervorruft und
durch einfaches Abwischen leicht von diesen
entfernt werden kann, verdient gesonderte Er-
tvähnung. Die Total-Apparate können von
jedermann ohne besondere Unterweisung sofort
bedient werden

8 Die letzte Gala - Vorstellung des
ZirkuS Wolfson wurde un» schon seit eini¬
gerZ-it angckündigt. Nun wird sie endlich im
«Lichtsp  i e lh  a u s" (Luisenstraße 89 ) von
nächsten Freitag Nachmittag ab bis einschließ
sich Sonntag als großes SensationS-Film
drama in 6 Akten vor sich gehen. ES ist
eine äußerst geschickt aufgebaute Handlung,
die sie in ihrer Reichhaltigkeit und ver¬
blüffenden Technik eben nur im Film möglich
-st. Der B 'lderreichtum ist gerad-zu erstau-
nm wert und dar ist wohl auch mit die
Hauptsache der Kunst auf der Leinwand,
denn sie wirken soll. Aus dem Inhalt kön
neu wir unseren Lesern und eifrigen Kino¬
besuchern nur andeuten, daß dem Drama
eine Liebesgeschichtezwischen einem Herzogs'
sohn und der Tochter des Zirkusdirektors,
selbstverständlich mit tragischem Ausgange,
ju Grunde liegt. Der ganze schöne Traum
hat nur 3 Monate gedaueit, dann war der
Erbpiinz gezwungen, an seinen alten Wir¬
kung-orlzuiückzukehrenund — eine Ebenbür
%e zur Gemahlin zu nehmen. WaS nun
aller passiert und in hochdramatischen Szenen
st glänzenden Bildern gezeigt wird, sei vor¬
erst noch nicht verraten, sondern den Kino¬
besuchern als Ueberraschung aufgehoben Der
Höhepunkt der Spannung wird wohl beim
Schlüsse erreicht, als nach einem verunglückten
"acheplan des Zirkusdirektors, der den Prin-
M mit seinem Hofe vernichten soll, seine
k'zene Tochter ihr Leben lassen muß und der
ganze Zirkus in Trümmer geht.

8 Die Kurlichtspiele im Kurhauitheater
"kranstalten morgen Mittwoch, wie schon an-
gekundigt, nachmittags4.15 Uhr Märchen-
k ŝisviele  für unsere Jugend, auf die
nochmals empfehlend hingewiesen wird. —
~~ Abends wird der so beifällig aufgenom-
^neFilm „Die Jagd nach dem Glück"

ochmals zur Vorführung kommen.

e «Schlesier - Vereine ". Die Landes-
«uppe Frankfurt ladet die Mitglieder der
" sitgen Ort gruppe zu einer Sommerfestfeier

ag, den 25. Juli ein. Die Ver-

* Gesangverein „Geselligkeit". Ww
uns geschrieben wird, beabsichtigt der Ge¬
sangverein . Geselligkeit" am kommenden
Sonntag bei seinem Mitgliede I . Leinboldt-
Kirdwf' zum ersten Male wieder ein Gar.
teufest größeren Stiles zu arraagierw, um
die Finanzen des Vereins zur Psiege des
Männergesangs aufzufrischen. (Rüderes wird
noch im Inseratenteil bekannt gegeben.)

* Das Gesctäftsrad gestohlen wurde
gestern einem hiesigen Bäck-rrmister, der das
Rad einen Augenblick in der Höhestraße
ohne Aufsicht— natürlich auch ohne Sicher¬
heitskette— hatte stehen lass N.

* Statisti che Ausfuhranmeldescheiue
müssen nuck Mitteilung der Ober Postdirektion
eit der im vorigen Jabre ei folgten Neuord¬

nung der Statistik der Wabrenausfuhrauch
eingeschriebenen Briessendungen und Wert¬
briefen nachdem Aurlande beigegeben werden,
wenn diese Sendungen Waren, z. Bsp. ent¬
wertete Briefmarken, enthalten. Die Vor¬
schrift, deren Nichtbeachtung die Rückleitung
der Briefe an die Absender zur Folge hat,
gilt auch für Sendungen unter 250 Gramm.
Die Au»fuhranmeldcscheine sind in die ver-
chloffen aufzulieferndenEinschreibbriefe und

Wertbriefe mit Wareninhait nach d,m AuS-
lande hmeinzulegen und werden von den
PostüberwachiMgSstellen, denen die Sendungdn
vor der Weitergabe an das Ausland von den
Pvstanstalten vörgeführt werden müssen, ab-
genommen.

* Versorgung des Kreises Usingen
mit Elektrizität . Der Kreistag beschloß in
seiner Sitzung am letzten Samstag der
Frankfurter L o ka l ba hn - A. - G. zu
Bad Homburg  die Versorgung des Kreiser
Usingen mit Elektrizität zu übertragen. Eme
Hgchspannungsfernleitung wird in weitem
Umkreise alle Ortschaften des Kreise« um¬
schließen. sodaß es überall möglich rst, elektri-
sche Energie zu beziehen. Es handelt sich
um 34 Orte, die bisher auf die betrübende
Petroleumbeleuatung angewiesen sind und
auch keine Gelegenheit zum Motorbetrieb be
sitzen. Zur Durchführung des für den Kreis
so nötigen Projektes ist ein Baukapital von
1000000 Mark erforderlich, welches die
Baugesellschaft zu verzinsen und zu tilgen
hat. '

5i. Cronberg. !9 . Juli . D-r Beschluß
der städtischen Körperschaften auf Umw-rnütung
der kons ssionellen Volksschulen in eine S rm u t-
t a n schu Ie ist vom Kultusminister gutgehelgen
worden. Damit ist die letzte Konfessionsschule
aus Naffau verschwunden.

Marburg.  19 . Juli . (Wolff.) Auf dem
Marktplatze fand heute Vormittag 1t Uhr erne
studentischeProtestversammlung  gegen
den Kultusminister Hänisch  wegen der Thür¬
inger Prozesse  statt . Es wurde folgende
Entschließung angenommen: „Der allgememe
Studentenausschuß der Marburgsr Universrtät
erhebt, ohne Rücksicht auf Parteizugeho 'gkett.
Einspruch gegen die Handlungsweise des Ministers
für Wissenschaft und Volksbildung. Um diesem
Einspruch größeren Nachdruck zu ve le'hen. yar
sich die gesamte Marburger Studentenschast aut
dem Marktplatze versammelt und protestiert auf
das schärfste dagegen, daß der Minister entgegen
seiner Pflicht, die Hochschule und ihre Mitglieder
zu schützen, selbst deutsche Studenten mit schweren
Beleidigungen angreist. In dem von so pober
Stelle ausg sprochenen Urteil erblicken wrr
zeitig ein gesetzwidr ges Eingreifen in ein schwe¬
bendes Verfahren, wogegen wir uns auf das
schärfste verwahren. A »s dem allaemeinen ^ n-
dententag. der in drei Tagen statifindet, werden
wir weitere Schritte unternehmen. Wir infen
die deutsche Studentenschaft auf. Helft uns M
unserer guten Sache, die auch die Euere ist-

Vermijchtes.

Eingesandt.
Für Form und Jnhat , aller unter dieser Rubrik
stehenden Artikel übernimmt di«Redaktion dev>
Publikum zeaeoüber keinererlei Verantwortung.

Noch ein Notschrei der Kranken.
Es wäre interessant zu erfahren, warum

denn eigentlich an die Kranken keine Butter
mehr ausgegeben wiid . Jedenfalls ilt jetzt doch
die beste Zeit in der Milchpioduktion. An Fuiiec
fehlt es wahrhaftig nicht mehr, oder hat man
da wieder eine andere Ausrede bei der Hand.
Mit der sogen. Süßrahmmargarine ist den
Kranken absolut nicht gedient. Warum werden
die Kranken anderwärts besser versorgt?

Mehrere Kranke.

Sport und Spiel.
Der Hamburger Turnverein gewinnt die

Verbandsmristerschast im Fau,tball.
Faustballspiele in Griesheim.  Am

Sonntag , den 18. Juli , fanden in Griesheim
die Faustb illspiele um die Verbandsmeistersbaft
im 0. Verband der Mittelrheinkreises statt. Den
Maintaunusgau vertrat der „Hamburger Turn¬
verein", der die Gaumeisterschast in diesem Gau
besitzt. Das vortreffliche Zusammenspiel der
Hamburger Mannschaft brachte derselben den
Sieg , sodaß sie am 15. August in Frankfurt an
den Wettkämpfen um die Kreismeisterschast teil»
nehmen kann. Die Resultate der einzelnen Spiele
waren folgende : H. T -V. gegen Feldberggau
63 ' 37. H. T .-V. gegen Untertaunusgau (1. Spiel)
104 : 84, (?. Spiel ) 97 :85, H. T .-V. gegen Aar¬
gau (l . -Spiel ) 87 : 91, (2. Spiel ) 97: 92.

Fußballspielein Friedrichsdorf.
Die Fußballmannschaft des Vereins spielte am
Sonntag gegen d n „Turn- und Sportverein"
Friedrichsdorf. Auch hier blieben die 1. und 2.
Mannschaft Sieger . Das Spiel der 1. Mann¬
schaft stand bis zur Halbzeit 5 : 0. Friedrichsdorf
holt nach Seitenwechsel jedoch auf, müsten aber
mit 6 : 4 den Hamburgern den Sieg lassen. Die
2. Mannschaft zeigte ein überlegenes Spiel , dos
mit 4 : 0 (2: 0) endigte.

Akademisches Turn - und Sport¬
fest  Beim Sportfest der Frankfurter Universität
konnte der H. T -V . schöne Erfolge erringen.
Christian Metzger wurde im 100 m Lauf >. Sie¬
ger (12 Sek ) und Georg Braun konnte in dem¬
selben Lauf den 3. Platz (12 6 Sek.i behaupten.
Im 400 m Lauf blieb Georg Braun 2. Sieger.
(56.4 Sek.) — Allen, die zu diesen schönen Er¬
folgen des Vereins beigetragen haben, ein kräf¬
tiges „Gut Heil".

Clara Viebig hat dieser Tage ihr 60.
Lebrnsj-ihr vollendet. Die Dichterin, die in
Trier geboren ward, in Düffeldors die Schule
besuchte und sich später auf der Königlichen
Hochschule'für Musik in Berlin foribilöete*,
durch die Heimat der Eltern aber auch dem
Osten Deutschlands nicht fiemd blieb, ist
auch literarisch am Rhnu , in Benin und
im Osten he'M-sch geworden Ihre ersten
Romane. „Die Kinder der Eifel , „Rhein-
londktöchter", mit denen die Dichterin vor
einem V'.erteljohrhundert auftrat, stellten sie
sofort in die erste Reibe der deutschen Ro
manerzählerinnen. „Das Weiberdorf", „Das
tägliche Brot", „Das schlafende Heer", „Die
W icht am Rbein" usw. waren starke Er¬
folge Auch für die Bühne schrieb die
Dichterin.

Sturm und Drangbühne ist der selt¬
same. Name eines neuen Theaterunterneh
mens, das Anfang September von Fritz
Ebers im Lessing-Museum in Berlin eröffnet
wird. Vorläufig ist allwöchentlich je eine
Aufführung vorgesehen. Als Eröffnungsvor
stellung wird die dramatische Sk zze „Pan
dämonium Germanikum" von Jakob Lenz,
von „Voltaire am Ab nd seiner Apotheose
von Leopold Wazner mit Paul Bildt in den
Hauptrollen gespielt werden. Es folgen dann
„D>e große Stadt " von Eberhard Frowein,
„Mrssalina"von Herderr Euienberg, „Sankta
Susann«" von August Stramm , „Die Flo
rentinerin" von Emil Ferdinand Maikowskh
und „Die Feuersbrunst" von Ernst Geyer

^Eflgen Ort gruppe zu einer Sommerfestfeier
A® 1nntitag, den 25. Juli ein. Die Ver¬
waltung findet im Garten und Saal des

»"'W^hauses", Seilerstraße 20, von noch-
nags 4 uhx statt. Abfahrt um 3 Uhr
« Marktplatz ab (Derartige Bekannt-

t 7Unäeit können wir künftig nur im Jn-
Lted) ^ ke« „Taunusbote" berücksichtigen.

Vom Tage.
sck. Aus F r a n k f u r t a. M . Der Gas¬

arbeiterstreik forderte indirekt ein Opfer. Der
6jährige Walter Schäfer in der Altstadt kam
dem infolge des Streiks ange ü̂ndeten Herdfeuer
zu nahe, wodurch sich seine Kleider entzündete»
und er bei lebendigem Leibe verbrannte. — Am
Hauptbahnhof wurde der 9jährige Schüler
Martin Lenk von einem Straßenbabnzug über¬
fahren und so lchwer verletzt, daß er kurte Zeit
nachher im Krankenhause verstarb. — Seit
einigen Tagen berühren täglich Sonderzüge aus
der Schweiz den hiesigen Hauptbahnhof. Sie
bringen Kinder aus den norddeotichen Städten,
die in der Schweiz zu einer vierwöchentlichen
Erholung weilten, zurück. Allen Kindern ist der
Aufentbatt in der Schweiz außerordentlich gut
bekommen. Sie sind über das gastfreie Wesen
dort entzückt. Nur über eins beklagen sie si^
daß ihnen das „Schwyzer Dütsch" nnoerständl
gewesen ist.

JMültüWii >Itt kU»kwil!lW
für die Zeit vom 18. bis 24. Juli 1920.

Vormittags 7 Uhr Frühkonzert an
den Quellen.

Dienstag : Konzert des Kurorchesters
von 4—5 lA Uhr . Abends 8 Uhr auf de:
Kurhausterraffe: BunterAbend.  Kon¬
zert des Kurorchesters mit Vorträgen «von
Fräulein Martha Bommer  vom Lan¬
destheater in Wiesbaden , Herr Richard
von Schenck  vom Opernhaus in
Frankfurt am Main , Herr Robert
E r ü n i n g vom Reuen Theater in Frank¬
furt a. M ., als Conferencier.

Mittwoch: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5 *4 und 8 )4 — 10 Uhr. Im Eold-
faal abends 8 Uhr : Heiterer  Ab -eftd.
Maria Ga reis — Josef Eareis
vom Opernhaus in Frankfurt a. M . Hu¬
moristisches und Dialektdichtungen . Lieder
am Flügel und zur Laute.

Donnerstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4—5)4 und 8—9)4 Uhr. Um 9 )4 Uhr
abends im Konzertsaal : Tanz.

Freitag : Nachmittags von 4— 6 Uhr
im Kurgarten : Blumen-  und Ki n d e r-
fe  st. Abends von 8%— 10 Uhr Konzert
des Kurorchesters. Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4—6 )4 und 8 )4—10 Uhr.

Kurhaus - Konzept.
Mittwoch, den 21. Juli.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen.
Kouzert des Kurorchesters.

Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.
Choral : Nun danket alle Gott.
Ouvertüre : Titus Mozart
Walzer ; Anf Glückes Woge» Waldteufel
Agnus Dei a. d . Manzoni Requiem Verdi
Potpourri : Orpheus in der Unterwelt Offenbach
Polka : Anf Urlaub Heyer

Nachmittags von 4—5.30 Unr.
Homburger Promenaden-Marsch Schulz
Ouvertüre : Othello Rossini
Italienisches Duett aus Boccaccio Suppö
Fantasie : Der Waffenschmied Lortzing
Ouvertüre : Banditenstreiche Suppe
Walzer : Waldeszauber Vollstedt
Potpourri : Erinnerung an Johann Strauss Fetras

Letzte Nachrichten.
Eine Brandkaiastrophe.

Ludwigshafen, 19. Juli . (Wolff.) Die
„Pfälzische Post" meldet: Im S a c t • b
b e ne r Wa l d befinden sich 300 Baracken
mit Fliegerbomben, Granaten, Gasbom¬
ben, Artilleriemunition etc. aus deutschen
Heeresbeständen. Durch die ungeheuere
Hitze der letzten Tage wurden Leuchtkugeln
und andere entzündbare Körper, welche
durch Diebe aus den Schuppen entwendet
und im Walde verloren morden waren , zur
Entzündung gebracht. Das Feuer griff
auf die Baracken über, die mit ungeheuerer
Detonation in die Luft flogen.  Bis
Saargemünd , Forbach und St . Ävold wurde
die Explcsion gehört. Ganz besonders schwer
war die Detonation in Saaralben hörbar,
wo unzählige Fensterscheiben zertrümmert
und Hunderte von Dächern abgedeckt wor¬
den sind. Passanten wurden zu Boden ge¬
schleudert. Es entstand eine allgemeine
Panik, weil die Gefahr der Herannäherung
der giftigen Gase bestand. Die Bewohner,
der der Gefahr am meisten ausgesetzten
Viertel haben ihre Wohnungen verlassen.
Französische Soldaten mit Gasmasken und
Löschapparaten ausgerüstet, rückten von
Saargemünd an. Der Wald wurde in
weitemUmlreise abgeholzt und ein 8 Meter
breiter Graben rings um die Brandstelle
ausgehoben. Man höfft so das Feuer loka¬
lisieren zu können. Das Feuer wütet noch
weiter . Sonderzüge mit 200 Wagen stehen
bereit, um die Bevölkerung forttranspor¬
tieren zu können."

1t *  *

Berlin , 19. Juli . (Priv.-Tel.) Nach der
„B . Z." hinterließ der verstorbene Prinz
Joachim  keine Briefe oder andere Auf
zsichnungen, woran? man auf feine Beweg«
gründe zum Selbstmord schließen könnte.
Man vermutet seelischen Zusammenbruch.
Es war in den letzten Tagen von der Um¬
gebung des Prinzen wahrgenommen worden,
daß sein Gemütszustandsich wesentlich ver¬
schlechterte. Der Prinz zeigte sich sehr erregt
und war selbst dem Zureden seines Bruders,
des Prinzen Eitel Friedrich, niwt zugängig.

Berlin , 20. Juli . / (Priv .-Tel ) Wie
der „Berliner Lokal-Anzeiger" meldet, hat die
sächsische Volkskammer gestern 50 Millionen
Mark zur Erschließung eines neuen B raun¬
kohl enwerks  in Böhlen sowie zum Aus¬
bau der im Betrieb befindlichen staatlichen
Braunkohlenwerke bewilligt.

Dem ,.B . T." wird aus Landsberg
a. d. W. gemeldet, daß ein Landarbeiterstreik
im Kreise Königsberg in der Neumark aus-
gebrochen ist 40 Güter sind von dem Aus¬
stand betrofstm_ _

UtMMwlw Dir MIM.
Wolkig, meist trocken,

Westliche Winde.
mäßig warm.

Ehristian Wied
Hretcl Wied

geb. Dittmar

Vermählte

Bad Homburg j
' Frankfurta. M.-Weft>U3

Statt besonderer Anzeige.

^I ^ eine Verlobung mit Frl . Hertha Litlmann,
Tochter des Kaufmanns Herrn Max Littmann  und
seiner Gattin M i n n Y geb. Harrisson beehre ich mich, be¬
kannt zu geben.

Gustav Lrnst v. Roerdansz
Hberstkt. a. A.

Hamburg-Altona
Bad Homburg, Villa Nova

16. Juli 1920.

Bad Homburg
Promenade 35

5709



Nr. ..Taunusdoie " Bad Homburg v. d . HShe

Kur -Lichtspiele
im Kur - Theater

Mittwoch , 21 Juli , 4 x/4 Uhr nach ra ittag»

Kinder -Festspiel
“Iih ^lärelicnland ff*

Ä

mit erläuterndem Vortragsfext , vorher
„Bubi verlobt sich ((

6789

M Ein Billet ( Mk . 1.80 — 6 - emschl . Steuer ) gil f für
3 Personen. Von Mittwoch Abend8'/4 Uhr ab bis
Freitag : „Eine Motte flog zum Licht “ ,
Rouian ans dem Zirkusleben mit Fern Andra.

hl

r ^ ie Mitglieder unserer Vereine' sowie alle Geschäftsinhaber werden
L-S zu  einer am Donnerstag , 22 . ds . IWts., abends 8 Uhr im
„Schützenhoff “ hier stattfindenden

Versammlung
eingeladen

möbliertes DJohn
unb Schlafzimmer

mit Gaskochvorrichtanxr und
zwei einzelne möblierte Zimmer

zu vermieten.
Nähe der Haltestelle der Frank
furt r elektr . Bahn . Offerten an
d >e Geichäftsstelle dieses Blattes
unter Q . 8756.

Zu vermieten.
Zimmer mit Küche , möbliert od.
unmöbliert , l . Etage zu erfrag.
5738 Ferdinandsplatz 14.

Laden
als Lagerraum oder zum Ein¬
stellen von Möbeln zu vermieten
Angebote unter I 8718 an die
Geschäftsstelle dieser Blattes.

SOr'Etil[imi
geeigneter Villa zu mieten oder
zu kaufen gesucht , ev . u . Ueber-

nahme passenden Mobiliars.
Angebote unter O . 3748 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Ruhige» seine

Partie

Tagesordnungi

1) Erneuerung öes 6ehalfs(arifs 9er haufm. Angestellten
2) Besprediung über Preisabbau.

Im Hinblick auf die Wichtigkeit der Tagesordnung bitten wir um
vollzähliges Erscheinen aller Interessenten.

Verband Mitteldeutscher industrieller
Zweigverein Bad Homburg.

Kaufmännischer Verein zur Förderung von Handel und
Jndusirie Bad Homburg. 5749

, Mslftmlskt
bestes Fabrikat in versch.
Preislag . Streichriemen

nur erstkl . Ware,
Waffersteinr , Aufreiber
Streichriemenpasta D . 1.50
574 » Parfümerie

Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus.

!Ac htung!
Kaufe  von Obstbaumbesitzern
jedes Quantum von marktfähi-
- gem Ob ft jetzt reifend -

Früh - Birnen,
. Aepfel,

. Pflaumen,

, Mirabellen,

»nd sonstige Sorten bei anständ.

Preisen und sofortiger Kaffe.
5646  I . Schudt,
_ _ Waisenhausstraße 5.

Ia Speljenfpreu
in den ersten Tagen eintreffend,
empfiehlt

Jean Kofler
5744  Telefon 333.

Außerdem empfehle ich Hafer,
Melasse , Saat - und Futter¬
wicken und Torsstreu.

Treib-Riemen
io. jtmirtn

in jeder Breite u . Stärke , sowie
Riemenverbinder aller Art und
Riemenwachs stets vorrätig

HD. SlSllfl.
T >eibriemen - und

Geschirr -Sattlerei . Telef . 436.

5073

Zu verkaufen:
Küchenschrank,
1 Toilettenspiegel,
Kleiderstock,
kl. Waschtiich , Eßservice

Kaffeese

5736

kleine Kaffeeservice,
u . versch . andere.

Ferdinandsplatz 14 I

Ein gut erhaltener([roontir kurbmaoen
zu verkaufen.

5748 Saalburgstraße 54 II

1weiher Kinder .Sitz
und Liegewagen

zu verkaufen . 5743
Gonzenheim , Lange Meile 28

Eine hölzerne

Waschmangel
und ein gebrauchter

Kinderwagen
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blatte » unter 8747

kl«f inömooaen unö
ein«Wli.KimiiiiW.

*u verlaufen.
6727 Saalburgstr . 34 I. Vorderh.

HfUlMtr öAsflhM
7 Wochen alt , schön gezeichnet,
IN gute Hände zu verkaufen

Dornhotzhausen.
5724  Marienstr . 4.

©fDroutöif ihm,
Ufo.MkHMIlt

preisw . abzugeb Anzus 5 —7 Uhr
6725 Promenade 9 I.

5726

öflöftSer Somenöut
zu verkaufen.

Promenade 1l.

3«intafa:
ein neuer hölzerner 5730

Weinschrank
auch für Obst zu gebrauch.
Anzus . vorm . v . 10 Uhr an.

lin&fitlfiDdifn ÄS®
Sportwagen abzugeben.

5741 Rindsche Slistsgasse 18.

Brauner Sakko -Anzug,
eleganter Frack -Anzug
ein Stück Herrenstoff,

(Mellton ) 2,50 m . mal 1,48 m
einige Dutzend reinleinene

Kragen Nr . 41.
zu verkaufen.

Kiffel . ffstraße 8
5760 im Gartenhaus.

Empfehle:
snitDiafep»Smck 69  Mg.
KOMfllSsf-S.».60
SSwIfltSsk„.m J—

® » werden auch größere
Posten abgegeben.

Bücher Nachf.
M . Brand , Luisenstraße 74

Für Maffenkäufer Ia.MWimlriidmiiik
billig abzugeben.

Offerten unter N . 5738 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

SlomrrinOtif&rD
"ach Franks , gesucht , gute Stelle.

Villa Weiland , I.
Kisseleffstraße l5.

Eine zuverlässige

Person
UritooostroBcn stfoi
Zu melden in der

Geschäftsstelle des
»Taunusbote ' '

3ur Sommerhur
empfehle sämtlich,

Mrinnen sowie olle
fiefannten lolelmöUft

m frischester Füllung.
Ia. Limonade und

Mineralwasser
aus eigener Fab ik 3670

Kohlensäure und Salz «.

Ehr . Weber»
Waisenhaurstr . 4 , Tel . 28A

Steuer»
(Erklärungen

und Berufungen jeder Art,
Vermögensverzeichnisse bei Ster¬
befällen , Vormundschastsrechnun-
gen , sowie . sonstige schriftliche
Arberten werden korrekt aus-
geführt durch

Fritz Storch sen.»
Elisabethengr . 101 . Zimmer 8'

Empfehle:
geräucherte Schellfische,
Ma jesheringe,
Holland . Heringe,
Norweger Heringe,
Rollmöpse,
Bismarckheringe,
Sardellen,
Salzheringe

W.Lautenschläger,
Telefon 404 . 5710

(2 Personen ) sucht hier ,oder in
Gonzenheim 5—7 Zimmerwohn,
mit Küche und Bad in modern.
Etagenhaus oder Haus zum
Alleinbewohnen . Gefl . Anträge
unter L . 8723 an die Geschäftsst.

z- zäUmnenooDouna
mit reichlichem Zubehör  von
alleinstehendem ruhigen Mieter
für sofort oder z. Herbst gesucht
Angebote unter K . 5722 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Elegantes
möbliertes

zweibettiges
Zimmer

wird für sofort gesucht.
Zuschrrften mit Preisangabe

unter M . 5737 an die Geschäfts
stelle diese» Blattes.

Zimmer
mit 2 od . i Bett , mit od . ohne
Pension dauernd zu miet . gesucht
Nähere » in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 5733.

Sprachunterricht und lachhilfe
in den Realfächern bei
H. Thieleke Sprachlehrer

Elisabethenstrass « 43.
5406

Erfeile Unferrichf
in russischer Sprache

gehr auch als Gesellschafterin
oder Empfangsdame od . etw.
ähnlichem meinen Kräften
entsprechend . 5729

Ferdinandsplatz 14 ll.
Spielmans

lveißzeugnSbenn
nimmt noch Kunden an
auch im Wäfcheausbeff

Zu erfragen in der Geschäfts-
elle dieser Blattes unter 1000

B il l
Sailitöre Fraueuartikel
Anfr . erb . : Versandhaus
Henstnger , Dresden 711
Am See 37. 377 l

Susrlaufrn ein Met
roiDrauster WMW.

Elisabethenstraße 83.5752

f^ te Frau , die am Samstag
zwisch. 6- 7 Uhr das Paket

im Laden Schulstraße mitgenonv
men hat , ist erkannt . Sie wird
ersucht es in der Geschäflsstelle
dieses Blattes abzugeben . (5751

KURHAU8  BAD HOMBURq
Freitag, 23. Juli, nachmittags 4 Uhr im Kurga^

Konzert des Kurorchesters
Kinder-Polonaise, Tanz und Spiele

Japanische Tagesbomben, Photogr. Aufnahme»
Die Gäste werden gebeten,
sich mit Blumen zu schmücken.

Eintritt für Inhaber von Kurtax- und Abon^
mentskarten frei. Tageskarten für NichtäW
nenten Mk. 2.20 (einschliesslich Steuer).

Tllfimtl a ^ er  ^ n* und Abfuhr von Waggonla.
(3UUICU düngen , kleine Umzüge hier u . auswärts . Re.
gelmäß . Frachrverkehr Homburg —Frankfurt u. zurück.
Stets prompte Bedienung bei billigsten Preisen.

A. Römmelt,
heim , Homburgerstraße 25. Telefon 1084.
Annahmestelle für Homburg : F . Keßler,

Gasthaus zur »Goldnen Rose ". 5352

Sinh Sie schon versichert gegen

Wenn nicht, dann bietet Ihnen die
vorteilhafte Abschlüsse bei günstiger Iahresprämie.

* Friedrich Löw
Vertreter für alle Dersicherungszweige

Wallstraße 28, neben der Elektrizitäts -Tentral
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Preisschiusskegeln I
im Bahnhoffshotel (Gambrinus)

am Donnerstag , 22. Juli von 8 Uhr abends ab
am Freitag , 23. Juli von 8 Uhr abends ab
Stechen für die Herren, die 23 und mehr

geworfen habend
Anschliessend Preisverteilung.

Der Vorstand 5781
der Kegelgesellschaft „ Gambrinus “«

der
|ltu1

itror

eich

MklMwMt
mit Weinzipfel rot » weiß , gold
auf dem Wege Saalburg , Fröhl.

Mann verloren.
Gegen Belohnung abzugeben.
5781 Castillostraße l6.

£mmy Rüden von Spillner
wohnt jetztRk6kSRancrBr.16, Mk MWllMMt

Aufträge von Prologen und Dichtungen sowie
Ausarbeituna von Entwürfen , M «moiren,

Tagebüchern usw.

«nd

Verloren
gestern Abend vom Kurhaus bis

Urselerstraße

kill Mm -SSodporirmonnaie.
Gegen gute Belohnung in der
Geschäftsstelle diesesBlattes unter

5748 abzugeben.

Für die überaus zahlreichen Beweise
ia

der Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
geliebten Mutter ^

ist

Marie Kehr
sagen wir auf diesem Wege unseren auf¬
richtigen Dank.

Bad Homburg, 20. Juli 1920.

Otto Rudolph u . Frau.
Familie Verry und Schreier*

5740

Vu -chdruckerei Bad Homburg
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